» Mittwoch 
den 12. Dezember 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sounabeud, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern ſind für 1 Sgr. 
zu haben. 


Cine ition: August & 


Allgemeiner 


8 berſchleſiſcher 


3849. 


nzeiger. 


oenndiietigf ee 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Juſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


SVebler's ms in Dafibor am graben Dinge 2 Eu 


| een h 
Zwei Keller im Rathhauſe ſollen vom 1. Ja⸗ 
uar 1850 ab an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Termin hiezu ſteht am 13. d. M. Don⸗ 
nerſtags Nachmittags 4 Uhr auf dem Rathhauſe 
an, wozu Pachtluſtige eingeladen werdeg. 
Ratibor den 3. Dezember 1849. 


War Mlagistenk 


Wer trägt die Schuld, daß die deutſche Hoff⸗ 
nung abermals getäuſcht worden iſt? 


(Schluß.) 
So heißt es in einem von der Nationalzeitung veröffent⸗ 


lichten Schreiben aus der Schweiz, deſſen Urſprung leicht zu 
erkennen iſt: „Die preußiſchen Märzminiſter und die Frankfur⸗ 
ter Mehrheit mit ihrer Schmerliug⸗Gagern'ſchen Jammerre⸗ 
gierung tragen die Hauptſchuld, daß dem deutſchen Blüthenfrüh⸗ 
ling kein Fruchtherbſt gefolgt iſt. Sie pochte auf ihre Beſonnen⸗ 
heit, — ja fie beſann ſich jedesmal, wenn ernſtliche Reformen. 
von ihr verlangt wurden, und drückte den Stempel der Recht⸗ 
Mit Beſonnenheit 
verhinderte ſie jede kräftige That gegen Militärdespotismus und 
schlug auf jeden Schein (2) der Anarchie los. Reichstruppen 
batte ſie in Menge gegen ungehorſames Volk, aber keinen Mann 
gegen ungehorſame Regierungen“ ic. ꝛc. ’ 
Das klingt ganz gut und iſt auf den Beifall der gedanken⸗ 
loſen Menge, deren Blick an der Oberfläche haften bleibt, wohl 
berechnet. Sehen wir aber dieſe Beſchuldigungen genauer an, 
ſo laufen ſie darauf hinaus, daß durch dieſe Mittelpartei die 


fertigung auf jede Gewaltthat der Reaction. 


Herren von der Linken verhindert worden ſind, die Frankfurter 


Verſammlung zu einem Convente mit dietatoriſcher Gewalt, nach 
dem Muſter des alten, franzöſiſchen, umzubilden, und daß die 
Majorität des Parlamentes ſich in ihren Beſchlüſſen nicht allein 
von der Frage, was gut und wünſchenswerth, ſondern auch von 
der, was unter den vorliegenden Umſtänden ausführbar wäre, 
hal leiten laſſen. Sie hat der überall um ſich greifenden Ge⸗ 
ſetzloſigkeit geſteuert und den anarchiſchen Zuſtänden, die wahre 
lich nicht bloß ſcheinbar, ſondern nur zu reell waren, und in 
ihren heilloſen Folgen noch empfunden werden, ein Ende ge⸗ 
macht. So kann man freilich ſagen, daß ſte eine Reaction 
herbeigeführt habe, aber nur in ſofern, als dieſe nothwendig war, 
nachdem die demokratiſche Action alles Maß überſchritten hatte. 
Daß dieſe Reaction weiter ging, als ſie ſollte, daran trägt 
nicht die Frankfurter Centralregierung, ſondern die Umſturzpartei 
die Schuld, durch deren unermüdete Thätigkeit der Wunſch nach 
ſtarken Regierungen überall im deutſchen Volke angeregt wurde. 
Gegen die wieder zum Bewußtſein ihrer Stärke gelangten Groß⸗ 
mächte Devtſchlands konnte die Frankfurter Verſammlung freilich 
nichts thun, als fie ſich ihrem Einfluſſe zu entziehen ſuchten, 


denn die deutſche Militärmacht war nicht zu ihrer Dispoſition 


geſtellt und der Verſuch, den man in dieſer Beziehung gemacht 
hatte, war mißlungen. 

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die beſchuldigte Partei 
nicht auch Fehler gemacht und, von irrigen Vorausiegungen 


ausgehend, falſche Schritte gethan habe, und ich glaube, daß 


Niemand bereitwilliger iſt, dieſe Fehler und Irrthüme r einzuge⸗ 
ſtehen, als gerade die am meiſten geſchmähten, verſtändigen 
Männer dieſer Partei. Aber dieſe Fehler beſtanden nicht darin, 
daß die Majorität der Verſammlung nicht auf alle Anträge der 
Linken und auf die Petitionen und Beſchwerden, die zu Tauſen⸗ 
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den aus allen Gauen Deutſchlands einliefen, zu wenig, ſondern 
vielleicht zu viel einging und ſich nicht einzig an ihren Beruf, 
eine tüchtige Verfaſſung zu Stande zu bringen, hielt, daß zu 
viel Zeit mit unnützen Reden von Maͤnnern vergeudet wurde, 
die nicht umſonſt gelehrt ſein wollten, und das Lampenlicht 
ihrer Weisheit noch herbeibrachten, wenn der Gegenſtand der 
Debatte ſchon vollſtändig beleuchtet war. Die 
Reden über die Grundrechte hätten wegfallen können, wenn 


unendlichen 


man ſich begnügt hätte, ſie bloß in einem allgemeinen Grund⸗ 
riſſe aufzuſtellen, um die detaillirte Ausführung der künftigen 
geſetzgebenden Verſammlung zu überlaſſen. Wenn in den erſten 
vier bis fünf Monaten die Verfaſſung zu Stande gekommen 
wäre, fo würde ſie auch ohne beſondere Widerrede von den 
deutſchen Regierungen angenommen worden ſein, weil in dieſer 
erst Zeit die Nationalverſammlung noch eine ſtarke moraliſche 
Macht bildete und die Sympathie der Nation hinter ſich hatte. 

Aber geſchehene Dinge laſſen ſich nicht ändern. Es hat 
ſich auch hier beſtätigt, daß die Rathsherren immer am klügſten 
ſind, wenn ſie vom Rathhauſe kommen, aber es iſt ſchon viel 
gewonnen, wenn ſie ihre Fehler einſehen, und wir können uns 
nicht für diejenige Partei erklären, welche mit Verſtocktheit in 
ihrer Einſeitigkeit beharrt und ſich durch keine Erfahrung be⸗ 
lehren läßt, daß das ſchöne Ideal der Freiheit, wie es der 
Phantaſte der Herren Demokraten vorſchwebte, nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande unſerer Civiliſation ſich nicht ausprägen läßt. 
Wollte man Beſchuldigung mit Gegenbeſchuldigung zurückgeben, 
ſo könnte man mit weit größerem Schein von Wahrheit ſagen, 
daß die rothen Demokraten und Republikaner es allein zu ver⸗ 
antworten haben, daß die Errungenſchaften der Revolution uns 
unter der Hand zeironnen find und daß bis jetzt noch keine 
deutſche Einheit hat erreicht werden können. Es mag ſein, daß 
die Majorität der Frankfurter Verſammlung ſeit dem September 
v. J. 
gegenſeitig wieder unterſtützt babe; wenn man aber bedenkt, 
welche entſetzliche Blutſceuen das ſouveräne Volk vor ihren Aus 
gen aufgeführt hatte, jo wird man ſich nicht wundern, wenn je 
fortan keinen fo ſtarken Accent auf die neue Volksſouveränetät 
legte, als früher, und daß ſie vor Allem darauf bedacht war, 


ſich zu ſtark auf die Regierungen geſtützt und dieſelben 


den gefetzlichen Organen das verlorne Anſehen wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Wenn überall die Gegenwirkung der Wirkung gleich 
iſt, ſo mußte eine ſtarke Reaction eintreten; das hätte man fi 
Aber die rothen Republikaner 
rechneten darauf, daß es ihnen gelingen würde, alle alte poli⸗ 
tiſche Gebilde niederzuwerfen; und daß ſie bei dieſem Unterneh⸗ 


an den Fingern abzählen können. 


men von der Mehrheit des Parlaments und von dem verſtändigen 
Theile der deutſchen Nation nicht unterſtützt worden ſind, das iſt 
eben ihr größter Aerger und der Grund ihrer Schmähungen 
gegen die alten Liberalen, die nur einen geſetzlichen Fortſchritt 


wollten. 5 ß 

Da man jetzt fo verächtlich auf Alter und Erfahrung here 
abſieht, ſo geht ſchon daraus hervor, daß unſere Generation für 
republikaniſche Verfaſſungen noch nicht reif iſt; denn die alten 
Republiken zeichneten ſich vorzüglich durch Achtung vor alten 
und erfahrnen Patrioten aus und in jeder Republik ſtand ein 
Senat an der Spitze, wo dieſe ehrwürdigen Alten ihren Sitz 


hatten. 
ſchen Himmelsſtürmer nichts wiſſen wollen, die beabſichtigt 
deutſche Republik würde einer, aus jungen Brauſeköpfen gebilde⸗ 
ten Centralgewalt untergeordnet worden ſein, und man würde 
vielleicht ſtatt Senat ein neues Wort, etwa Juniorat gemacht 
haben, um von vorn herein anzudeuten, daß das erfahrne Alter 
in Verruf gekommen ſei. Unſere Altliberalen, welche die Re⸗ 
action ſchon bekämpften, bevor die jetzt tonangebenden Volks⸗ 
männer geboren waren, haben es vorhergeſehen und ſehr ein⸗ 
dringend vorbergefagt, daß die Gräuelſeenen der Anarchie und 
Pöbeltyrannei die alte Gewaltherrſchaft nothwendig herbeiführen 
würden; aber man hat es nicht geglaubt und ihre Warnungen 
ſind verhöhnt worden. 

Nein, meine Herren Republikaner, auf dieſe Weiſe, wie 
Sie die Sache in Angriff nahmen, befreit man kein Volk; das 
hätte man aus der Geſchichte lernen können. Durch Geſetzloſig⸗ 
keit und Frevelihaten entfremdet man auch die Beſten einer 
guten Sache und giebt ſie ſomit ihren Feinden Preis. Aber 
die improvifirten Staatsmänner, welche aus dem Volke hervor⸗ 
gingen, wollten nicht aus der Geſchichte lernen; fie hielten ſich 
in ihrem Dunkel für unfehlbar. Jetzt haben wir das Unglück 
und müſſen unſere Hoffnungen auf eine künftige Revolution vers 
tagen, die freilich nicht ausbleiben wird, wenn die Reaction 
fortfahren ſollte, jo ruͤckſichtslos um ſich zu greifen, wie fte feit 
einem Jahre gethan. 


(Reichs Anz.) A. v. Bl. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Böguer's Erben. 


Slllgemsinge e 


Die neueſten 


Kinderſpielwaaren 
in größter Auswahl find ange- 
kommen bei 5 


Natibor. Geſchwiſter Anlauf. 


* 
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Heute iſt Verſammlung des 
eonſtitutionellen 
Vereins. 

Ratibor den 12. Dezember 1849. 
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Syrop⸗Capillaire ſoi⸗ 
kuͤnſtliche Wachslichte 
habe wieder empfangen und empfehle zur 

gütigen Beachtung 
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; Agnat; Guttmann. 


N 


Von einem ſolchen Senate würden unſere Faun 
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‚Wilhelms Bad. 


Die am 2. Januar 1850 fälligen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen können, 
ſo wie die nicht abgehobenen älteren Zinſen und Dividenden, im Laufe des Monats 
Januar täglich (mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage) von 8 bis 12 Uhr Morgens 


in Berlin bei den Herren M. Oppenheims Söhnen, 
in Breslau bei den Herren Eichborn & Comp. und 
in Ratibor bei unferer Haupt⸗Kaffe 
gegen Abgabe der mit einem Verzeichniß zu verſehenden Coupons erhoben werden. 
Ratibor den 10. Dezember 1849. * 


Das Direktorium. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empfiehlt eine große Auswahl elegante Toilertenkaͤſtchen mit feinſten Pomaden, 
Baaroelen, Seifen und Parfüms gefüllt; ferner offerire ich ein großes Lager 
feine Toiletten⸗Seifen und Parfümerien, als: Klettenwurzel⸗Makaſſar⸗ und Kräu⸗ 
teroel; verſchiedene Pomaden in Stangen und Töpfen; HBandoline; ungariſche 
Bartwichſe, Dr. Yufelands Jahnpulver, Kaͤucher⸗Eſſenz, Raucherpulver, 
und Roucherpapier; Creme d’Amende zum Rafiren; Extraits in allen 
Blumen-Geruͤchen, echtes Eau de Cologne in großen und kleinen Flaſchen 
von Joh. Maria Faring in Koͤln am Juͤlichsplatz Fr. 4. ſowie auch Veilchen-, 
Mandel-, Windfors, Cocus-MNuß⸗, Bimſtein⸗, Schwefel⸗, Camphor- und Ne- 
nigs⸗Seife und empfehle ich vorſtehende Artikel zu den billigſten Preiſen. 


g C. A. Kahle, 
eee e ee ee Star: 
SARAH AA BA AR Feine Farbekaſten, 
& Sranofhe ud ſihhe? Reue Vankaſten, 
Pr Tplickereie N 3 5 ER . 
« F 2 beide für die erwachſene Jugend, 
| 10 a ni ja 15 SEM 115 ſowie Kinderspiel Sachen in 
Manchetten, ebenfo 2 = ’ i FR 
7 ſchleier in ſehr geſchmackvoller 3 Zinn, empfing jo eben und em⸗ 
4 und großer Auswahl empfiehlt zu 7 pfiehlt, 
4 Fabrikpreiſen auffallend 5 B. Stern. 
„billig 3 
3 die Damenpushandlung 3 | Wündansumgemtagw 
2 von Nosenbuum, D Lapfehlt 
7 am Ringe. Br 


RIES EERT IE ERER 


1: H. Deffaner, 
Wäiltewugdse 


yes Anzeiger, 


MER Wohlfeiles Kochbuch! Dritte Auflage! —g 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Ratibor bei A. Keßler: 

Die Köchin aus eigner Erfahrung 
oder 
allgemeines Kochbuch fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen. 

Ein Buch, das leichtverſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen 
und ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen 
enthält. Mit einer nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten 
Speiſekarte. Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und aus⸗ 

führlich dargeſtellt von 
Caroline Baumann, 
früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwert in Breslau. 

Dritte Auflage. 8. 14 Bogen. Dauerhaft geb. Preis nur 15 Sgr. i 

Die nöthig gewordene dritte Auflage dieſes Kochbuchs ſpricht am beiten für 
die praktiſche Brauchbarkeit deſſelben. In leicht verſtändlicher Sprache giebt daſ⸗ 
ſelbe 430 verſchiedene, von der Verfaſſerin ſelbſt erprobte Vorſchriften, 
eine ſchmackhafte, namentlich für bürgerliche Haushaltungen geeignete Koſt zu 
5 ſo daß wohl jede auch noch nicht gewandte Köchin ſich nach dieſen Rezep⸗ 

zurecht finden wird. 


Eine große Auswahl in Tu⸗ 


wie auch double engliſchen Cal⸗ 
muk, weiße und bunte Flanelle, 
ſeidene und geſchorene Sammt⸗ 
Weſten und ſeidene Hals⸗ 
tücher empfiehlt zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte 
einem hochgeehrten Publikum 
zu den billigſten Preiſen. 


Die Tuchhandlung von 
A. Grunwald 


lange Straße S 26. 


ehen, Nock⸗ und Hoſenſtoffen 


Alle Arten feine Ropfz, Jahn⸗, Na⸗ 
gel: und Caſchen⸗Buͤrſten, ſowie auch 
Iriſeur-, Locken⸗, Scheitel⸗, Staub-, 
Taſchen⸗ und Damen⸗Einſteckkaͤmme, 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
möglichſt billigen Preiſen. 


C. A. Kahle, 
Coiffeur. 


Anctions⸗Anzeige. 

Am 18. Dezember d. J. wird im 
Haufe NE 133 auf der Odergaſſe der 
Nachlaß der verſtorbenen Uhr⸗ 
macher Kapella, als: Silber, 
Uhren, Möbel, Wäſche, Betten, 
Kleider und verſchiedne Hausge⸗ 
räthe verauctionirt werden. 

Ratibor den 7. Dezember 1849 


Die Erben. 


Im Verlage von Wilhelm Hertz in 
Berlin erſchien ſo eben und iſt in Ma: 
tibor bei A. Kefsler vorräthig: 


Die Perle unter den Tagen 
oder 
der Segen des Sonntags 
für den Arbeiter und den Landmann 
von einer Gaͤrtners⸗Tochter. 
Aus dem Engliſchen überſetzt 
ö von 
Dr. H. L. Sebald. 
Preis geh. 4 %. 
(Von dieſer kleinen Schrift wurden in 


England binnen kurzer Zeit 30,000 
Exemplare verbreitet!) 
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Im Preiſe ermäßigt: 


Hogarthes W., ſämmtliche Kunſtwerke in 74 Blättern, 
ſchoͤn lithographirt. Folio, in einem Bande. (Ladenprris 6 24) 
Ermäßigter Preis . 3 . 10 Sn. 

Reichenbach, Dr. A. B., Bildergallerie der Thierwelt 
od. Maturgefchichte des Thierreichs innaturgetreuenAb⸗ 
bildungen mit ausführlicher. Beſchreibung, gr. 4., cartonnirt, 
mit mit 940 color. Abbildungen auf 80 Tafeln. (La⸗ 
denpreis 10 ) Herabgeſetzter Preis. 5 Ntlr. 


Zu beziehen durch A. Kesslers Buchhandlung in Ratibor. 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor 


Waldeck vor den Geſehworenen. 
e 6 Hr; Pracht⸗Ausgabe 10 n. 
Ein gemüthliches Bürgerwehr - Exercitium. Ein 
Erinnerungsblatt an das Jahr 1849. Royal⸗Format. Gemalt von Munk, 
lithogr. von Günther. Ein Abdruck mit Ton 15 %½% fein color. 1 9 


Im Disise srmissiyk 
Als ſehr geignetes Weihnachts: oder Neujahrs⸗ 
Geſchenk offerire ich 


Album für Gesang 


(Mit Pianoforte⸗ Begleitung) 

Schoͤnſter Notenſtich. Gr. 4. e geb. in engl Leinwand 
mit Goldſchnitt. (Ladenpreis 2 Rth. 10 Sgr.) zu dem er⸗ 
maͤßigten Preiſe von 1 Rth. 10 Sgr. 

Dieſes anſprechende Album enthält Original- Beiträge 


So eben iſt erſchienen und durch 
zu beziehen: 


von 
Chelard. — Lindpaintner. — Lortzing. — Marſchner. 
— Meyerbeer. — Reiſſiger. — Fr. Schneider. — 
Clara Schumann. — Spohr. — Rob. Schumann 
m — Tomaſchek — Verhulſt. ꝛc. 


A. Keßler in Mile, 


In A. Reßler's Buchhandlung in 
e iſt ns 


Ablöſung de Realtafen 


Errichtung 0 en. 
Noch ein Wort vor der Entſcheidung, 


Von 
A. G. Blumenthal. 
Preis 3 Sgr. 


In A. Keßler's Buchhandlung in 
Ratibor ging ſo eben ein: 


Stenographiſcher Bericht 
uͤber die Verhandlungen vor 
dem Geſchwornen-Gerichte zu 
Berlin in der Anklage gegen 
den Ober-Tribunals⸗Rath Dr. 
Waldeck und den Kaufmann 
Oh m: „„von einem hochverraͤtheriſchen 
Unternehmen Wiſſenſchaft erhalten, es 
aber unterlaſſen zu haben, davon der 
Obrigkeit Anzeige zu machen.“ 
(Abdruck aus der deutſchen Reform.) 
20 Bogen. broſchirt 10 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Ratibor 
bei A. Keßler vorräthig: 


Ueber das Eigenthumsrecht 


an den 
unkerirdiſchen 
Mineralſehützen, 


und die 
Reſormen, welche die Gefetzgebung in 
Anſehung deſſelben zu bewirken hat. 
Von 
G. R. Bauer, k. ſächſ. Bergrath. 
Gr. 8. Freiberg. J. G. Engelhart 
Geh. 8 Kr 


Aus dem Weihnachtslager der Buchhandlung A. gallen in Batibor. 


Schriſlen für die reifere weibliche Sugend: 


Briefe, mütterliche, an Töchter gebildeter Stände bei ihrem 


N Nöſſelt, Lehrbuch der deutſchen Literatur für das 

Eintritt in den Kreis der Erwachſenen 10 Sgr. weibliche Geſchlectbt. 3 Bde. 3 Nr. 25 Sgr. 
Eſchenbach, Gertrudens Erzählungen. Mit 8. Bil⸗ „ Lehrbuch der griech. und röm. Mytpologie für hohere 
B dern 8 . 1 Nr. 10 Sgr. Mädchenſchenſchulen und die Gebildeteren des weib- 


Girardet, das Brautgeſchenk, oder Briefe einer Mutter 
an ihre Tochter über die Beſtimmung des Weibes 75 
als Hausfrau, Gattin und Mutter. Ausgabe mit 
2 Stahlſt. 1% Rllr. — Feine Ausgabe mit 4 
Stahlſtichen 7 8 4 2 Rtlr. 

Hinter, Nobellen für die Wait weibliche Jugend. Mit 

6 Bildern 8 25 Sgr 


Koch, Aſträ a. Novellen f. d. weiblich Jugend. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


fein geb. 
Reed, Martha. 
Schweſter. 


lichen Geſchlechts 2 
Lehrbuch der 1 für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht. 
Oeſer, Weihgeſchenk für Frauen und Jungfranen. 

über ZH Bildung d. weibl. Jugend, geb. 1Ntlr.24 Sgr. 


2 Rtlr. 


3 Bde. 3 Rtlr. 7½ Sgr. 


Briefe 


2 Rılr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Andenken an eine einzige und geliebte 
1 


8 R 
Schmid, Chr. v., deutſch⸗ Frauen d. christl. Vorzeit 12 H 


